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Leipzig Wetter

Modisch
und hip
Es ist erstaunlich, wie wenig Dinge aus

einer anderen Zeit heutzutage ge-
schätzt werden. Bei mir zu Hause steht
eine gläserne bunte Traumkugel in der
Bücherwand, die früher bei meinen Groß-
eltern auf der Anrichte stand. Auch wenn
diese Kugel nichts wert ist: Wenn ich sie
sehe, freue ich mich, dass mir das Schick-
sal dieses Erinnerungsstück beschert hat.

Heute ist es schwer, Kinder für Dinge
aus der Vergangenheit zu interessieren.
Neulich wollte ich meinen Kindern ein
Erinnerungsstück an ihre Oma schmack-
haft machen. Ein paar Tassen sind von
ihrem Hausstand geblieben. „Da steht so-
gar noch ,Deutsche Demokratische Repu-
blik‘ drauf“, habe ich gelockt. Doch los-
geworden bin ich nichts. Es ist nicht mo-
disch und hip. Nur alter Plunder.

Obwohl es jetzt viel farbenprächtigere
Traumkugeln zu kaufen gibt, nehme ich
die von meinen Großeltern gern in die
Hand. Sie ist wie meine Großeltern wa-
ren: bescheiden, ehrlich und einfach.
Auch das DDR-Porzellan ist nicht beson-
ders originell. Aber es ist so, wie die
DDR-Zeit war: Alle hatten wenig und
versuchten trotzdem, aus dem Wenigen
das Beste zu machen.

Das Porzellan steht jetzt in meinem
Schrank. Vielleicht schnallt der Nach-
wuchs ja doch noch, dass es die eigene
Geschichte nicht im Laden an der Ecke
zu kaufen gibt.

HaLLo Leipzig
Von
AndreAs TApperT

| MiTTwoch, 17. Juni 2015 | nR. 138 | SEiTE 15

Leipzig defeKte WasserzäHLer
Eichamt bestätigt
falsche Messungen Seite 17

freiLaufende Hunde
Aktion gegen Leinenzwang
am Störmthaler See Seite 22

Anzeige

Hauptstadt der Elektromobilität –
alles nur eine Luftblase?

Erster unternehmer will E-Autos wieder abschaffen, weil Technik und infrastruktur enttäuschen
Von KlAus sTAeuberT

Die Bundesregierung will bis 2020 eine Million
Elektroautos auf die Straßen bringen. Bislang
fällt ihre Bilanz allerdings mager aus: Von den
45 Millionen zugelassenen Kraftfahrzeugen in
Deutschland werden nach Angaben des Ver-
bandes der Automobilindustrie gerade mal
25300 elektrisch betrieben. Und der große
Durchbruch ist mangels wirtschaftlicher Anrei-
ze auch nicht in Sicht. Mehr noch: „Wenn in
den nächsten zwei Jahren nichts Gravierendes
passiert, bin ich von der E-Mobilität wieder
weg“, steht für Klaus-Dieter Bugiel (54), Ge-
schäftsführer von Fox-Courier Leipzig, schon
heute fest. Dabei will Leipzig doch Hauptstadt
der Elektromobilität werden.

Zur Flotte des Kurierdienstes, der seinen
Sitz am Airport hat, gehören seit 2011 auch
E-Autos. Bugiel war der erste Unternehmer im
Raum Leipzig, der auf die neue Antriebsart
setzte. Er wollte den Trend nicht verschlafen
und beweisen, dass sich mit umweltschonen-
der Technologie Wirtschaftsverkehr und Le-
bensqualität durchaus vereinbaren lassen.

Vom geräuschlosen Fahren ist Bugiel nach
wie vor begeistert. Gerade nahm er an der Lip-
sia-E-Motion-Tour teil. Bei der Elektromobili-
tätsrallye belegte sein Team einen zweiten
Platz. Dennoch macht sich bei ihm nach vier
Jahren Ernüchterung breit. „Wir betreiben mit
diesen Autos großen Aufwand, müssen unsere
Fahrten so planen, dass wir nicht auf Säulen
angewiesen sind, weil es keine Ladeinfrastruk-
tur gibt“, erklärt Bugiel. „Und wenn man eine
Säule findet, ist sie defekt oder belegt oder der
Parkplatz wird von einem Auto mit Verbren-
nungsmotor besetzt.“ Es sind die geringen
Reichweiten, die den gewerblichen Einsatz er-
schweren. Zurzeit nutzt Fox zwei Fahrzeuge
eines „renommierten Herstellers“. Mit einer
Batterieladung schafft ein Pkw im Optimalfall
190 Kilometer. Bei Kälte im Winter ist der Saft
nach 70 Kilometern raus. Bugiel: „Dann müs-
sen aber auch Heizung und Radio aus sein.“

Er vermisst nicht nur deutliche Fortschritte
bei der Entwicklung von Fahrzeug- und Lade-
technik. „Der Einsatz von E-Autos bringt auch

keinen Vorteil“, konstatiert er. Ein Anreiz wäre
für ihn schon, dürfte er mit seinen Stromern in
die Innenstadt fahren und dort Kunden belie-
fern. Aber Ausnahmen gebe es nicht. Bugiel
kassierte beim Aufladen vorm Rathaus sogar
Knöllchen. Ändere sich nichts, lasse er die Lea-
singverträge für seine E-Autos auslaufen.

Marcell Kuhl (38) begleitet mit seiner Firma
„Notwehr Management“ kleine und mittel-
ständische Unternehmen in strategischen Fra-
gen wie der E-Mobilität. Er will zwischen Wirt-
schaft und Politik vermitteln, denn auch er ver-
misst „zukunftsträchtige und alltagstaugliche
Ladestrukturen“ in der Stadt. Diese brauche es
für einen „unterbrechungsfreien Betrieb dieser
Unternehmen“. Einzelne Firmen könnten sich
sogar eine Co-Finanzierung der Ladeinfra-
struktur vorstellen. Es fehle jedoch an Lösungs-
ansätzen auf politischer Ebene. Dass Leipzig
bislang nicht auf induktives (also kabelloses)
Laden setzt, versteht er nicht. Diese Technolo-
gie, bei der Batterien ähnlich einer elektrischen
Zahnbürste kontaktlos über ein Magnetfeld
zwischen zwei Spulen aufgeladen werden, sei
in vielen Städten seit Langem im Einsatz. Kuhl:
„Nur zu sagen, wir wollen Hauptstadt der
Elektromobilität sein, reicht nicht.“

Völkerschlachtdenkmal:
Konzerte behindern Verkehr
Rund um open-Air-Konzerte von „Silber-
mond“ und „Sunrise Avenue“ am Freitag
und Samstag vor dem Völkerschlachtdenk-
mal ist mit Einschränkungen zu rechnen.
Teile des südlichen Platzes werden bereits
für den Bühnenbau freigehalten. Für die
Konzerte sowie Auf- bzw. Abbauten wird
die Straße An der Tabaksmühle (B2)
zwischen Prager Straße und Friedhofsweg
vom 18. Juni (22 uhr) bis 21. Juni (6 uhr)
voll gesperrt. Die umleitung erfolgt über
Zwickauer Straße/Semmelweisstraße.
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Klaus-Dieter Bugiel ist von der E-Mobilität in
Leipzig enttäuscht. Scannen Sie das Bild und
sehen Sie, warum die E-Mobilität in Peking und
anderen Großstädten boomt. Foto: André Kempner

Kampf um
Verkehrsraum
im Stadtrat
Schumann-Straße:

ihK plant neue Studie

Von MAThiAs orbecK

Im Streit um den Umbau der Georg-Schu-
mann-Straße haben sich Grüne und IHK
zu Wort gemeldet. Die Grünen fordern,
die Ergebnisse der Bürgerbeteiligung zu
respektieren und die Pläne umzusetzen.
Wie berichtet, will die Verwaltung am Hy-
gensplatz die Autofahrspuren auf die
Gleise der Straßenbahn führen, um Platz
für Radfahrwege zu gewinnen. Dagegen
wenden sich acht Stadträte verschiedener
Fraktionen, die verhindern wollen, dass
die Straßenbahn im Stau steckenbleibt.
Ihr Antrag ist heute Thema im Stadtrat,
der ab 14 Uhr im Neuen Rathaus tagt.

„Es bleibt zu hoffen, dass sich eine
Mehrheit im Stadtrat für den Ausbau ei-
ner modernen Verkehrsinfrastruktur fin-
det und Leipzig nicht das Opfer einer Ver-
kehrspolitik vergangener Jahrhunderte
wird, wie sie der CDU offensichtlich vor-
schwebt“, so Grünen-Mann Daniel von
der Heyde. Der CDU-Ortsverband Nord
hält dagegen: „Wir fordern einen flexi-
blen Fahrradstreifen, der durch eine un-
terbrochene Linie auch überfahren wer-
den kann – starre Lösungen, die vor allem
die Straßenbahn und den Autoverkehr
behindern, lehnen wir ab“, so Ortsver-
bandschef Wolf-Dietrich Rost.

Am bevorstehenden Stadtratsbeschluss
zur Schumann-Straße zeige sich die ge-
samte Problematik des Stadtentwick-
lungsplans Verkehr (Step), erklärte Wolf-
gang Topf, Präsident der Industrie- und
Handelskammer (IHK). „Wir fordern eine
Überarbeitung des Konzeptes zum Aus-
bau der Schumannstraße und bieten da-
für unsere volle Unterstützung an.“ Keine
Frage: Eine Aufwertung der Magistrale
sei notwendig, so Topf. „Aber dem Rad-
verkehr zulasten der restlichen Verkehrs-
teilnehmer eine derart große Bedeutung
beizumessen, ist für uns nicht nachvoll-
ziehbar.“ Die so hervorgerufene Staube-
lastung bremse Autofahrer und Straßen-
bahn bewusst aus. „Erreichbarkeit und
Durchlässigkeit der Straße sind essentiell,
damit dort eine Belebung stattfinden
kann.“ Die Entscheidung sei umso unver-
ständlicher, da die mit dem Step beschlos-
sene Reglementierung auf veralteten Da-
ten von 2008 basiere. Damit würden we-
der die Entwicklung der Pendlerzahlen
noch des Kfz-Bestands in den letzten Jah-
ren berücksichtigt. Deshalb plant die IHK
jetzt eine neue Studie.

Weitere Themen: Schulschwänzer
und Hunde-Datenbank

Weitere Themen im Stadtrat sind heute
das Investitionsprogramm für den Schul-
hausbau, die Zukunft des besonderen
Konzeptes der Nachbarschaftsschule so-
wie Maßnahmen gegen Schulschwänzen.
Die CDU beantragt, dass Stadt und Schul-
behörden alle rechtlichen und pädagogi-
schenMittel ausschöpfen, um einer Schul-
pflichtverweigerung entgegenzuwirken.

Zur Debatte steht auch eine Petition,
die das Einrichten einer DNA-Datenbank
für Hunde anregt. Damit könnte ermittelt
werden, welcher Tierhalter den Kot sei-
nes Lieblings liegenlässt. Die Verwaltung
lehnt ein solches Verfahren als rechtlich
bedenklich und zu teuer ab.

Die Stadtwerke haben nach den worten
von christoph hansel, in der Kommunalhol-
ding LVV unter anderem für E-Mobilität
zuständig, an 39 Standorten in und um
Leipzig bereits 64 Ladestationen errichtet –
die meisten auf dem Gelände von Betrieben,
die wenigsten im öffentlichen Raum wie
etwa am Rathaus oder vor dem naturkun-
demuseum. Die Verkehrsbetriebe beginnen
gerade mit dem Aufbau von 25 Mobilitäts-
stationen. Diese Schnittstellen von öffentli-
chem nahverkehr, Auto und Fahrrad werden
jeweils auch über eine Ladesäule verfügen.
in den Betrieben der LVV sind etwa 25
E-Autos in Betrieb. „Die LVV will das Thema
befördern“, sagt hansel. induktives Laden
sei jedoch „im Moment nicht das Thema“.
Das könne aber schon in ein paar Jahren
anders sein. noch seien nicht alle Sicher-
heitsfragen zur dieser Technologie beant-
wortet. Es sei zudem nicht absehbar, in
welche Richtung sich sowohl Technik als
auch nutzerverhalten entwickeln würden.
hansel: „Das muss man erst lernen. Dafür
gibt es keine Blaupause. Deshalb tasten wir
uns Schritt für Schritt vor.“

So weit ist Leipzig
Vielerorts sind Elektrobusse und induktive
Ladestrukturen Alltag. Berlin nimmt als
erste europäische hauptstadt noch in
diesem Sommer die erste reine E-Bus-Linie
mit vier Fahrzeugen zwischen Zoo und
Bahnhof Südkreuz in Betrieb. Seit 2014
fahren unter dem Titel „Emil“ Busse,
darunter sogar die ersten Gelenkbusse, in
Braunschweig elektrisch. Emil steht für
„Elektromobilität mittels induktiver La-
dung“. Bis Mitte 2016 soll deren induktive
Ladeinfrastruktur auch für Elektro-Pkw
verfügbar sein. Mannheim setzt seit diesem
Jahr Elektrobusse auf einer innenstadtlinie
ein. Die Ladeplatten sind an den Endhalte-
stellen in die Fahrbahn eingelassen.
wien setzt seit 2012 E-Busse in der innen-
stadt ein. Mittlerweile sind ein Dutzend
Fahrzeuge im Einsatz. nach jedem Rund-
kurs werden die Batterien für zehn Minuten
aufgeladen. Dazu fahren die Busse einen
Stromausleger aus, der sie mit dem
Straßenbahnkabel verbindet. in neuseeland
können Busse sogar schon während der
Fahrt ihre Akkus aufladen – über in der
Fahrbahn eingelassene Spulen.

So weit sind andere
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Eine Ladesäule der Stadtwerke Leipzig.

Damit Sie und Sachsen
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